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Fele grauphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14. Dec. 7 Uhr Abends. 
Berlin, 14. Der. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſchreibt bezüglich des bisher unterbliebenen Bombarde- 
ments von Paris, daß Erklärungen über die betreffenden 
Thatſachen und Abſichten, nicht ohne Schädigung für die 
Kriegführung gegeben werden können. Die Bevölkerun 
dürfe jedoch der Heerleitung unbedingt vertrauen, da 
lediglich die militäriſchen Auffaſſungen und Geſichtspunkte 
den Ausſchlag geben und daß nur Rückſichten auf die 
höchſten Ziele der Kriegführung und auf die Intereſſen 
unſeres Beeren vor allem maßgebend ſind. Unſere Heer 
führer werden auch in Bezug auf Paris im rechten Augen- 
blick dasjenige nicht unterlaſſen, was zur vollen Sicherung 
des Kriegserfolges für die Gegenwart und Zukunft er- 
forderlich iſt. x 
Bezüglich der Luxemburger Angelegenheit beſtätigt 
die Correſpondenz, daß die Bundesregierung wegen der 
neutralitätswidrigen Haltung Luxemburgs, den betreffen⸗ 
den Mächten und der Luxemburgiſchen Regierung gegen- 
über die Erklärung abgegeben habe, daß fie dem Berfah⸗ 
ren der Luxemburger Regierung gegenüber, ſich die volle 
Freiheit ihrer Entſchließungen vorbehalten müſſe. 


Angekommen den 14. Dechr., 6 Uhr Abends. 

München, 14. Deebr. (Abgeordnetenkammer.) Der 
Miniſterprüſident, Graf Bray, legt den Bundesvertrag 
vor; er hebt hervor, daß die Genehmigung des Vertrages 
das deutſche Föderativbündniß herſtelle und eine Gemein⸗ 
ſchaft, welche der von Bayern hierfür gebrachten Opfer 
werth ſei. Durch die neue Gemeinſchaft werde Bayern 
die Rechte und die Kraft einer Großmacht erſten Ranges 
beſitzen, es werde eine ſeiner hiſtoriſchen und geographiſchen 
Bedeutung entſprechende Stellung haben, ihm die Mög⸗ 
lichkeit gewährt ſein, in Deutſchland und mittelſ des 
Bundes außerhalb Deutſchlands eine entſprechende Wirk⸗ 
ſamkeit zu entfalten. Der Kriegsminiſter legt darauf 


einen Geſetzentwurf, betreffs eines weiteren auferordent ⸗ 


ilitäreredits, bis Ende März 41,020,000 Gulden, 
N eee legt einen Geſetzentwurf, betr. 
f en lan, nen . Sie ern 


träge on | 

wird ee nommen. 
Bern, 13. Dek. Der Bundesrath ſandte eine 2 
tation in das tentfche Lager bei Belfort ab, um für die 
Weiber, Kinder und Greiſe freies Geleit aus Belfort zu 
erwirken. f 


tholiſche Partei im Abgeordnetenhauſe. 
Die,uensathaltine Portal Im, netenbanf 


Die Zuſammenſetzung des neugewählten und jetzt zum 
erſten Male zuſammengetretenen Abgeordnetenhauſes unter⸗ 
ſcheidet ſich von der ſeines Vorgängers weſentlich durch eine 
unverhältnißmäßig große Anzahl von Abgeordneten, welche 
nicht ſowohl in Berüdfihtigung ihrer politiſchen Richtung, 
Geſinnung und Tüchtigkeit, ſondern aueſchließlich oder doch 
vorzugsweiſe um ihrer kirchlichen Parteiſtellung 
willen gewählt worden find. Dieſe Wahlen zeugen von 


iſer Friedrich der Nothbart. 

* e Geſchichte, welche man bis⸗ 

her gewöhnt war für die größte des Vaterlandes zu halten, 
die Zeit der Hohenſtaufen, iſt mit befonderer Vorliebe von 
unſeren Hiſtoritern zum Gegeuſtande von Spezialftupien er, 
wählt worden. Die Auffaſſang jener Zeit, ihrer Helden und 
der Einflüſſe, die fie auf Heutſchland gehabt, war ſteis eine 
ſehr weit auseinander gehende, der Streit awifchen Heinrich 
v. Sybel und Ficker, welche wohl die ertremſten Standpunkte 
inmitten ber verſchiedenen Kämpfer einnahmen, ift ia noch 
nicht lange . und keineswegs ausgetragen. Ec wird 
es vielleicht niemals werden, 
wendig von ganz verſchiedenen Seiten betrachtet werden kann. 
Wer die nationale, die politiſche Größe des Vaterlandes vor⸗ 
zugsweiſe im Auge behält, beklagt nicht ohne Grund, daß 
über dem Ringen nach der Weltherrſchaft, daheim das Reich 
erbröckelte, die Territorialhoheit der mächtig werdenden 
eichsvaſallen ſich etablirte und erſtarkte, während die Nach ⸗ 
barreiche, ſo Frankreich und England, ſich zu einbeitlichen 
Staaten mehr und mehr zuſammenſchloſſen. Wem eine 
maächtige Weltkirche oder aber die Höhe der Cullur, die Aus⸗ 
breitung der Wiſſenſchaft, Reife des Geiſtes höher ſtehen, 
als geeinte nationale Macht, der preiſt dag Mittelalter als 
die große Zeit, welche, und vorzugsweiſe für Deutichland, die 
| uellen erhielt, ſammelte und öffnete, durch deren befruch⸗ 
tenden Segen ſpäter die moderne Bildung wieder neu er⸗ 
blühte. Vortrefflich und in wenigen Worten erſchöpfend, 
faßt Gregorovius beide Geſichtspunkte zuſammen. Um der 
Formen der allgemeinen Kirche und des Weltreiche willen, 
fagt er, haben die Dentſchen ihre eigene Nationalität "ger 
ſchwächt, während an ihren Grenzen das concentrirte Frank⸗ 
reich eines beſchränkten aber energiſchen Nationaldespolismus 
fähig ward. Unſere Könige haben die Deutſchen Jahrtun⸗ 
derte lang über die Alpen geführt, um für ein politiſch reli⸗ 
giöſes Dogma zu ſterben, aber doch machte dies Deutſchland 
zur erſten Nation der Welt Immer gerichtet auf die höchſten 
Güter der Menſchheit, ward es fühlg, dae Centrum der 
geiſtigen Arbeit Europas zu ſein. Durch ſeine Ottonen in 
Rom ftellte es den Zuſammenhang und Fluß der Zeiten her, 
löſte die Siegel von den Gräbern des Alterthume, ver⸗ 
Inllpfte die Culturen der antiken und chriſtlichen Welt, 
woraus ſich der große Prozeß der neueren Bil⸗ 
bung ergab, erhob die Kirche aus tiefem Verfall und flößte 


weil eben jene Frage noth⸗ 


weiten 
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einer an ſich ſelbſt ſchweren, und, da ſie ſo überaus zahlreich 
vorgekommen ſind, einer auch thatfächlich ſchon gefährlich ge⸗ 
wordenen Verkennung des Berufes einer Volksvertretung, 
wie derjenigen Pflichten, welche den einzelnen Volksvertretern 
obliegen. Es liegt übrigens in der Natur der Sache, daß 
nur aus zwei von den überhaupt vorhandenen kirchlichen 
Parteien Agitatoren, theils weltlichen, theils und hauptſächlich 
geiſtlichen Standes, hervorgehen konnten, in deren Augen das 
gemeinſame Intereſſe des ganzen Volkes und des ganzen 
Staates nur einen ziemlich untergeordneten Rang einnimmt. 
Ihre Grundſätze erlaubten und ihr Intereſſe ſchien es ihnen 
zu gebieten, daß fie alle Mittel auwandten, um durch Wahlen 
in ihrem Sinne zu einem politiſchen Einfluſſe zu gelangen, 
der es ihnen möglich machen ſoll, die Machtmittel des Staates 
vorzugsweiſe zur Verfolgung Andersgläubiger und zur 
Unterdrückung der religiöſen und übertzaupt der geiſtigen Frei⸗ 
heit auch ihrer eigenen Glaudensgenoſſen zu mißbrauchen. 
Es darf kaum geſagt werden, daß dieſe beiden Parteien keine 
anderen find, als die der Ultramontanen oder Neukatholiken 
innerhalb der katholiſchen, und die der ſogenannten Ortho 
doxen innerhalb der evangeliſchen Kirche. Deu evangeliſchen 
Orthodoxen indeß iſt es wohl nirgend gelungen, unter ihrer 
eigenen Fahne die Wahlen zu beherrſchen; ſie haben ſich 
vielmehr ülerall, unter die Fahne der entſchiedenſten 
politiſchen Reaction flüchten müſſen. Dagegen haben die Neu⸗ 
katholiken Erfolge errungen, wie ſie vor dem Einzuge der 
Italiener in Rom niemand erwartete. Denn der eigentliche 
Haupt und Angelpunkt ibres Parteiprogramms, nämlich „die 
abfolute Gewalt des Papſtes und feine perſöaliche Unfehl⸗ 
barkeit“, hätte (es iſt kaum möglich daran zu zweifeln) auch 
die naipſte Uhrwählerverſaumlung weit eber gegen als für 
ſie eingenommen. Aber Victor Emanuel kam ibnen zu Hilfe. 


Die unritterliche Art, wle er ſeine eigentlichen Abſichten zu ver- 


hüllen ſuchte, konnte und wollte kein deutſcher Mann recht⸗ 
fertigen oder auch nur entſchuldigen. Sie war es, die zu⸗ 
gleich den Agitatoren es weſentlich erleichterte, ihren gläubigen 
Hörern die Beſitzuahme Roms geradezu als den ſchnödeſten 


Gewaltſtreich erſcheinen zu laſſen, der jemals in der Geſchichte 


vorgekommen ſei. Sie fanden auch Glauben in alle den, 


was fie hinzuvichtelen. Da waren auf den Straßen, in den 


Hänſern, in den Kirchen ſelbſt, Greuel geſchehen, wie nur 
5 Wen fi) ausmalen 7 75 a war 5 


der Stelle der „milden und gerechten“, ja fogar „mufter- 


' \ Papſte ſelbſt 
war bie Ausübung feines geiſilichen Dirtenamies unmöglich 
gemacht, er war ſogar ſeiner perſönlichen Freiheit beraubt, 
er war im buchſtäblichſten Sinne des Wortes zum Gefange⸗ 


nen gemacht worden. Freilich wer die Dinge wirklich kannte, 


der wußte ſehr wohl, daß an alle dem kaum ein wahres 
Wort war, und daß, wie ſehr man auch aus andern Grün- 
den und in anderen Beziehungen das Verfahren der italieni⸗ 
ſchen Rezierung mißbilligen mag, fie doch dem Papſte 
nicht bloß ſeine perſönliche Freiheit, ſondern auch 
den vollen Genuß aller perſönlichen Souveränetäs⸗ 
rechte gelaſſen und der Ausübung feiner geiſtli⸗ 
chen Amtsgewalt auch nicht das mindeſte Hinderniß in 
ven Weg gelegt hat. Indeß nicht bloß in den Ländern der 
Polen, Wenden und Kaſſuben, auch im Rheinland und Weſt⸗ 
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ihr den Geiſt der Reform ein. Deutſchland hat ſich von Nom 


anziehen laſſen, wie von einem geiſtigen Magnet, aber die 
Enkel eben jener Sachſenkönige, die den Schwerpunkt der 
Geſchichte ihres Vaterlandes nach Rom hinüberdrängten, 
haben mit flarker Vernunft Deutſchland wieder von Rom 
lesgelöſt als vie fortſchreitende Zeit es gebot. — Wenn, wie 
Wilhelm Scherer in Wien geiſtreich und wahr aus führt, in 
der Beurtheilung des Mittelalters drei Perioden zu unter⸗ 
ſcheiden ſind, die bekämpfende, die bewundernde und die ver⸗ 
ſtehende, ſo darf unſer berühmter Landsmann, der geniale 
Geſchichtsſchreiber der Stadt Rom ganz entſchieden als 
einer der erſten Vertreter diefer dritten Periode geprieſen 
werden. Und gerade im fetzigen Momente, in welchem die 
Hohenzollern ſpät nachholen, was die Ditonen, die Salier, 
die Hohenſtaufen nicht vollbringen konnten, weil ihrer Zeit 
das Verſtändniß für ſolche Aufgabe vollſtändig fehlte, jetzt wo 
der nationale Staat ſich in ungeahnter Macht, in gewalti⸗ 
ger Majeſtät aufrichtet vor der ſtaunenden neiderfüll⸗ 


ten Welt; fetzt verliert das bedauernde Urtheil über jene 


in ſich herrliche deutſch römiſche Kaiſerzeit noch mehr jeden 
Grund, denn nachdem das große Werk vollendet ward, danken 
wir wirklich den Ruhm, das erſte Volk der Welt zu ſein, 
dieſer innigen Verbindung mit den Heimſtätten der alten 
clafſiſchen Caltur, die jene Kaiſergeſchlechter, wenn auch aus 
andern Motiven, uns geſchaffen haben. 

er populärſte, wenn auch nicht der größte Repräſentant 
jener Zeit ift Friedrich Barbaroſſa, der mächtige Hobenſtaufe. 
An perſönlicher Bedeutung zurückſtehend hinter Otto dem 
Großen wie hinter ſeinem edlen Eakel, in dem, obgleich er 
kaum mehr ein deutſcher Fürſt zu neunen iſt, das Geſchlecht 
der Staufen zu höchſter Blüthe gelangte, vereinigte der erſle 
Friedrich alle Eigenſchaften, ſo Vorzüge wie Fehler eines 
mittelalterlichen Helden, eines Vertreters der Kaiſeridee. Eine 
allgemeine Kirche, mit dem Papſt an der Spitze, als Inha⸗ 
berin aller geiſtlichen, und Ein Kaiſerthum als Verwalter 
aller weltlichen Macht, das war der große Gedanke, der die 
Geſchichte lener Jahrhunderte durchzieht. Zuerſt eine Bürg⸗ 
ſchaft dis Friedens, ſchloß er die jahrhundertelangen Kämpfe 
der Völkerwanderung ab, bald aber die Loſung zu einem blutigen 
Streite, der zu den erbittertſten der Weltgeſchichte gehört. 
In dieſem Kampfe zwiſchen geiſtlicher und weltlicher Macht 
ragt Friedrich der Rothbart hervor als ein gewaltiger Held. 
Seine Vorgänger waren nicht im Stande ihn nachhaltig zu 


\ 
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fahlen wohnen Leute genug, die in ſolchen Dingen Alles 
glauben, was nur irgend mit dem gehörigen Pathos und mit 
möglichſt frommer Miene ihnen vorgeſchwatzt wird. Es iſt 
daber gar kein Wunder, daß in einer verhältnißmäßig großen 
Zahl von Wahlbezirken nur ſolche Männer gewählt wurden, 
von denen die Agitatoren verſicherten, fie würden als Abgeord⸗ 
nete die preußiſche Regierung ſchon mit allen Mitteln dahin 
zuhringen wiſſen, daß ſie das allerhochwürdigſte Haupt der 
katholiſchen Kirche, den Stellvertreter Chriſti auf Erden, den 
greifen Märtyrer Pius IX. aus feiner ſchmählichen Gefan⸗ 
genſchaft befreie und in die volle Ausübung ſeiner päpſtlichen 
Rechte wieder einſetze. 

Die Agitatoren, fo weit fie nicht felhft nur betrogene 
Betrüger waren, wußten es recht gut, daß der König von 
Preußen, auch als Kaiſer des deutſchen Reiches und nach ge 
ſchloſſenem Frieden mit Frankreich, auch wenn er es wollte, 
doch trotz all ſeiner Macht, ganz und gar nicht in der Lage 
ſein würde, dem italieniſchen Volk Rom und den ehemaligen 
Kirchenſtaat wieder zu entreißen Eben ſo wiſſen ſie, daß der 
Papſt in den Genuß feiner perſönlichen Freiheit, feiner ſou⸗ 
veränen Unabhängigkeit und ſeiner nach dem Glauben der 
Katholiken ihm zuſtehenden, geiſtlichen Machtvollkommenheit 
gar nicht wieder eingeſetzt zu werden braucht, und zwar aus 
dem ganz einfachen Grunde, weil von allen dieſen Dingen 
ihm Niemand ſe irgend etwas entzogen hat. 

Judeß die Herren haben ihren Zweck erreicht. Sie haben 
durchgeſetzt, daß wirklich 50 bis 60 Männer ihres Vertrauens 
zu Abgeordneten gewählt ſind. Wie viele von dieſen jedoch 
durch ihre Worte und Handlungen es verſchuldet haben, daß 
ſolches Vertrauen ihnen geſchenkt iſt, das wiſſen wir nicht. 
Wir wünſchen natürlich, daß recht viele von ihnen ganz ohne 
ihre Schuld dazu gekommen und vielmehr Männer fein mö⸗ 
gen, die es nie vergeſſen werden, daß der Art. 13 der Ver⸗ 
f. fung und daß vor Allem ihre Pflicht als deutſche Männer 
und als Bücger des preußiſchen Staates ihnen gebietet, als 
Vertreter des ganzen Volkes, und nicht als Vertreter der 
neukatholiſchen Partei zu ſprechen und zu handeln. 


& Berlin, 13. Dec. Obgleich man noch nicht an den 
iſt man doch, wie bekannt, längſt 


Frieden denken kann, fo 


adig zu machen. Von Reſtituirung des gefallenen & 

reichs ſcheint man zurück gekommen und mit der provif 

Regierung will man auch nichts zu thun haben, wenigſtens 
verlautet, daß man in Berfalles ſich mit der Regierung des 
natronalen Widerſtandes fo lange in keinerlei Unterhandlun⸗ 
gen einlaſſen werde, als dieſelbe die wortbrüchigen Offiziere 
in der activen Armee anſtelle. Jetzt fol man wieder an die 
bereits früher erwähnte Combination denken, durch die in 


ihrer Mehrzahl impecialiſtiſch oder doch wenigſteus 
monarchiſch geſinnten Generalräthe der einzelnen De⸗ 
partements die Miiglieder einer National ⸗Ver⸗ 


ſammlung wählen zu laſſen und mit dieſer Körperſchaft über 
den Frieden ſich zu einigen. Inwiefern eine ſolche National⸗ 
Vertretung und der von derſelben abgeſchloſſene Friede von 
dem franzöſiſchen Volke anerkannt werden würde, das iſt eben 
eine Frage, die heute ſchwer zu beantworten ſein dürfte und 
darum bleibt eben trotz dieſer Combination die Schwierigkeit, 
zu einem regelrechten Frieden zu gelangen, unverändert die⸗ 


führen, weil fie die Kraft oder die Einſicht nicht hatten, zuvor 
daheim die widerſtrebenden Vaſallen mit ſtarker Hand zu einen. 
Ec vollbrachte, was fait unmöglich ſchien, errichtete eine ſou⸗ 
veraine deutſche Königsmacht im Vaterlande und gewann 
dadurch die Stärke zum Kampfe auf Leben und Tod wider 
jene gekrönten Prieſter, welche in anderer Form gleichfalls 
die Weltherrſchaft erſtrebten. Sie waren glücklicher darin als 
er, denn ſie waren klüger. Der tapfere, hochſinnige und furcht⸗ 
bare Kaiſer, der gewaltigſte unferer Geſchichte, war zu ſtolz 
und zu herrſchſüchtig, um anders als duch Eiſen und Blut 
ſeine kühnen Pläne, welche nichts minderes als die Gründung 
eines Weltreichs umfaßten, auszuführen. Drei Mächte ſtanden 
damals mit einander in Streit; die römiſche Abſolutie, die 
religiöſe Gewalt der Kirche repräfentirt durch den Papſt 
einerſeits; die politiſche Gewalt, der Vertreter des Reiche 
Carls d. Gr., der Kaiſer zweitens; ferner endlich die für ihre 
municipale Selbſtſtändigkeit kämpfenden Städte, das demo⸗ 
kratiſche Prinzip des Jahrhunderts. Daß Friedrich ſich all⸗ 
gewaltig glaubte, mächtig genug, um in doppelter Herrſchſucht 
das römiſche Prieſterthum und die Städterepubliken erdrücken 
zu Können, während dieſe beiden ſich vorübergehend aus Noth⸗ 
wehr gegen ihn verbanden, das ließ den mächtigſten Kaiſer 
germaniſchen Stammes endlich unterliegen in dem furchtbar 
blutigen Kampfe. Dieſer Kampf iſt einer der größten, inter⸗ 
eſſanteſten und folgenteichſten der Geſchichte, und noch heute, 
heute vielleicht mehr denn je, Friedrich Barbaroſſa der größte 
Held ver deutſchen Nation, volksthümlicher und ſagenumſpon⸗ 
nener als ſelbſt Carl der Große. An dieſe Heldengeſtalt 
knüpfte, vielleicht mit zweifelhaftem Rechte, fein Volk Pros 
phezeihungen, Hoffnungen, Wünſche an für ein Wiedererſtehen 
der Nation zu Bedeutung, Herrſchaft und Macht, welche 
Deutſchland niemals in höherm Grade beſaß als während er 
die Krone trug. h 

Wir bemerkten, daß ſich die Geſchichtsforſchung gern dem 
Geſchlechte der Hohenſtaufen zuwandte; eine ſoeben erſchei⸗ 
nende tüchtige Arbeit von Dr. H. Prutz“), deren erſter Band uns 
vorliegt, beſchäftigt ſich allein mit Friedrich L Der Ver⸗ 
faſſer hat mit der größten Sorgſamkeit und bewunderns⸗ 
werthem Fleiße die Quellen durchforſcht, welche möglicher⸗ 
weiſe ältere Forſchungen ergänzen, ein neues Licht auf die 
Zeit, die thatſächlichen Vorgänge und die Motive der Han⸗ 

) „Kaiſer Friedrich .“ von Dr. Hans Prutz, 1. Band 
(Danzig, Verlag von A. W. Kafemann.) 


frieden zu fein. 


ſelbe. — Gerüchte über Miniſterwechſel laufen, auch nach 
dem der Cultusminiſter wieber feſt im Sattel ſitzt, um. Jetzt 
heißt es, Graf Iteenplitz wolle ſein Portefeuille niederlegen. 
Ob der Rücktritt ſo ganz den eigenen Wünſchen entſprechen 
würde, läßt die „E. Z.“ dahingeſtellt; als bedeutungsvoll 
möchte ſte aber darauf hinweiſen, daß dieſe Gerüchte von 
dem Rücktritt des Handelsminiſters ganz offenbar im Zus 
ſammenhange ſtehen mit anderen Gerüchten, die ihren 
Ausdruck in dem ſtarken Rückgange des Courſes einiger 
Papiere, vor denen das Publikum oft genug gewarnt 
worden iſt, finden. Nicht als ob wir eine Solidarität des Han⸗ 
delsminiſters mit dem Manne, der alles kaufte, (Strousberg?) 
andeuten wollen, aber man wird ſich erinnern, wie lebhaft 
ſ. Z. in der Kammer gegen das Vergeben von Eiſenbahn⸗ 
bauten in General⸗Entrepriſe geeifert iſt, wie ſelbſt vom 
Miniſtertiſch das Wort fiel: „ich haſſe die General⸗Entre⸗ 
priſe“, und wie trotzdem doch wieder in gleicher Weile Ei⸗ 
ſenbahn⸗Conceſſionen ertheilt wurden. Dieſe Vorgänge können, 
falls wirklich eine Kataſtrophe eintreten ſollte, dem Miniſter 
nicht gleichgiltig ſein, und dürften vielleicht beſtimmend auf 
ſeinen Entſchluß, zurückzutreten, einwirken. 

— Dem Brief eines Soldaten aus Engbien les bains 
vom 8. entnimmt die „Montags Zeitung“: Wir ſtaunen hier, 
wie ſchlecht die Berliner Zeitungen üder unſere Situation 
unterrichtet ſind. Selbſt der Staatsanzeiger nicht ausgenom⸗ 
men. Nach Allem zu urtheilen, iſt die Een zwiſchen 
Paris und Tours per Ballon nur eine Finte, und an den 
allgemeinen Ratten⸗Appetit der Pariſer glauben wir um jo 
weniger, als beim letzten Ausfall uns ganz bedeutende Kaval⸗ 
lerie⸗Maſſen gegenüberſtanden, Mangel an Pferdefleiſch alſo 
noch nicht eingetreten ſein kann. Unſere Ungeduld bei der Un⸗ 
thätigkeit hinter den mit Munition vollkommen verſorgten 
Geſchützen läßt ſich nicht beſchreiben. 

Frankreich. Aus Paris erfährt man über Tours, 
daß man trotz aller Anſtrengungen, welche die Privatinduſtrie 
gemacht hat, eine mächtige Feld artillerie zu ſchaffen, 
doch wenig Urſache hat, mit den gewonnenen Reſultaten zu⸗ 
An Kanonen fehlt es allerdings nicht, aber 
die Haltbarkeit dieſer Geſchütze und ſomit ihre Anwend⸗ 
barkeit in offener Feloſchlacht hat ſich ſo wenig bewährt, 
daß man den plötzlichen Rückzug der Armee Ducrots am 4. 
December, gerade in dem Moment, in welchem man erſt recht 
dem Beginn der Operationen des Feindes entgegenſab, ein⸗ 
fach auf die Erkenntniß zurückführt, daß die Feldartillerie der 
Pariſer nicht im Stande ſei, ſich in nachhaltiger Weiſe mit 
der beutſchen zu meſſen. Es laſſen ſich die Geſchützgießereien 
und Artillerie⸗Werkſtätten ſelbſt von den ingemöſeſten Leuten 
nicht im Handumdrehen improviſtren. General Ducrot iſt 
nur als Verwundeter nach Paris zurückgelangt. Er ſoll den 
Tod mit Abſicht geſucht haben und von drei Kugeln getroffen 
worden ſein. Aus demſelben Schreiben entnimmt man, daß 
die Bevölkerung der eingeſchloſſenen Stadt in einer unſäg⸗ 
lichen Aufregung lebt; Alles rennt, wenn die Kanonen die 
Stimme erheben, nach den höhergelegenen Punkten innerhalb 
der Wälle, zumeiſt nach dem Montmartre und dem Pete 
Lachalſe, von wo aus man nach der Oſtſeite die ausgedehn⸗ 
teſte Ausſicht genießt. Unter den Kindern namentlich fol 
eine große Sterblichkeit herrſchen. Von friſchem Fleiſch iſt 
keine Rede mehr. Doch ſoll bei allem dem das Vertrauen 
noch wenig erſchüttert und der Widerſtandstrieb unge⸗ 
brochen ſein! . 4 

— Die öffentliche Stimmung in Frankreich ver⸗ 
fällt gegenwärtig aus einem Extrem in das andere. Die 
Nachrichten aus Tours vom 4. und 5. Dec. ſchildern die 
furchtbare Enttäuſchung, die beim Bekanntwerden der 


Räumung von Orleans und des vereitelten Durchbruches vor 


Paris auf den Siegesiubel der beiden vorhergegangenen Tage 
gefolgt iſt. Eine Correſpondenz vom 5. meldet, daß die Stadt 
in tödliche Trauer verſenkt wurde, als die Schreckenskunde 
der Einnahme von Orleans ſich in Tours verbreitete In 
allen Bureaux wurde gepackt; die Beamten der Orleans⸗ 
Bahn und der Poſt erhielten Befehl, ſich zur Abreiſe bereit 
zu halten; es hieß ſogar, die Mitglieder der Regierung 
würden noch an demſelben Abend die Stabt verlaſſen. Das 
Bulletin Gambetta's, das einem Anklage⸗Acte gegen General 
d'Aurelles gleichkam, verbreitete eine Paniq je, die durch die 
einige Stunden ſpäter veröffentlichten Depeſchen über die 
ſchweren Kämpfe vor Paris nur noch erhöht wurde. Gegen 


delnden werfen konnten. Dies unermüdliche Nachſpüren hat 
ihm, fe ſcheint es, ein bei Weitem reicheres und vielſeitige⸗ 
res Material zur Verfügung geſtellt als Raumer und alle 
Nachfolger deſſelben zu benutzen im Stande waren. Die 
Verarbeitung des ſo gewonnenen Stoffs iſt nach der einen 
Seite hin eine in hohem Grade vortreffliche. Die Urtheile, 
die Abwägungen, Folgerungen und Schlüſſe zeugen von tüch⸗ 
tiger Gedankenarbeit und unbefangener Prüfung. Das ſtehen 
wir nicht an ſelbſt in den Fällen anzuerkennen, in denen un⸗ 
ſere Anſichten mit denen des Hiſtorikers nicht ganz überein⸗ 
ſtimmen, wie in feinem Urtheil über Bernbard v. Clairveaux, 
deſſen Erfolge dafür ſprechen, daß er (aus ſeiner Zeit her⸗ 
aus beurtheilt) wohl nicht der beſchränkte Kopf war, als der 
Herr Prutz ihn ſchildert, über den etwas ſtiefmütterlich be⸗ 
handelten Arnold v. Brescia, endlich über ben Kaiſer ſelbſt. 
Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle abweichende An⸗ 
fihten ausführlicher motiviren zu wollen. Fraglich iſt es 


auch, ob die Zukunft mehr als der jetzige Augenblick Herrn 


Prutz in Bezug auf folgende Stelle Recht geben wird: „Es 
iſt, ſagt er, eine merkwürdige, bis auf die Gegenwart vielfach 
beſtätigte Erſcheinung, daß in dem römiſchen Volke eine ſo 
durch und durch kirchliche Geſinnung feſt wurzelt, daß es 


wohl einmal mit Heftigkeit gegen daſſelbe auftritt, ſtets aber, 


wenn das Papftthum ſeinem ganzen Beſtande nach gefährdet 
iſt und damit Rom als Centralpunkt der ganzen karholiſchen 
Ehriſtenheit auf deren Seite ſteht, für die Kirche und für die 
Hierarchie einzutreten bereit if." Das Buch trägt die Jah⸗ 
reszahl 1871. 5 Bin j 

Nicht fo hoch wie nach dieſen Seiten hin flieht die ver⸗ 
vienſtvolle Arbeit in künſtleriſcher Hinſicht. Der ſchwerſte 
Theil der Aufgabe war jedenfalls der, den mühſam erworbe⸗ 
nen Stoff zu einem Kunſtwerk zu formen, durch das der Geiſt 
des Zeitalters weht, in dem minder wichtige Momente zurück⸗ 
ſtehen, das Weſentliche, Eniſcheidende in voller Beleuch⸗ 
tung hervortritt, in welchem die Hauptgeſtalten plaſtiſch ab⸗ 
gerundet, lebensvoll, verſtändlich zur Erſcheinung kommen. 
Uns will bedünken, als ob in Herrn Prutz der Künſtler zu⸗ 
rücktritt hinter den Forſcher; die Arbeit, die Geſtalten Ha⸗ 
drians, Alexanders, Reinalds v. Daſſel und felbit des Kai⸗ 
ſers zu conſtruiren als lebensvolle Gebilde, überläßt der Ge⸗ 


lehrte dem Leſer, den er mit dem reichhaltigſten Material 
dazu ausrüſtet. 


Doch mögen Mommſen, Ranke und 
Mac Aulay, die Alle Meiſter ſind in dieſer Kunſt, auch wohl 


Abend war man wieder gefaßter. Der General-⸗Poſtdireetor 
erhielt den Befehl, noch nicht nach Bordeaux ſich zu begeben, 
und die Regierungs⸗Mitglieder, verſichert man, würden vor⸗ 
läufig in Tours bleiben. 

= Lille, 10. Der. General d'Henecourt, der Adjutant 
des Generals Trochu, welcher per Luftballon bier einge⸗ 
troff en, hat über die letzten Aus fallsgefechte bei Paris einen 
Bericht veröffentlicht, nach welchem der Verluſt der Preußen 
an Todten und Verwundeten 15,000 Mann mit einer ent⸗ 
ſprechenden Anzahl von Gefangenen und 6 Kanonen betrage. 
Der Vorrath an Lebensmitteln in Paris ſei ſo groß, daß 
noch Niemand Mangel leide. Der Zweck der Retſe d'Hene⸗ 
courts iſt, die Commandanten der Oſt⸗, der Weſt⸗ und der 
Loire- Armee mit einem neuen Plane Trochus bekannt zu 
machen und ihre Mitwirkung dabei zu ſichern. — Die Nord⸗ 
armee hat Ham heute nach einem Gefecht beſetzt, in welchem 
200 Deutſche, darunter 12 Offiziere, gefangen ſind. Wenige 
wurden auf beiden Seiten getödtet. (In einer Nachſchrift 
vom 11. Dec. wird hinzugefügt. daß eben die Gefangenen 
von Ham in Lille eingetroffen ſeien.) 

Rußland und Polen Warſchau, 10. Dec. Die Ver⸗ 
hältniſſe nehmen in Rußland immer mehr eine friedliche Ge⸗ 
ſtalt an. So hat auch der General⸗Admiral der ruſſiſchen 
Flotte auf Grund Kaiſerlicher Ermächtigung angeordnet, daß 
alle diejenigen Mannſchaften, welche vor dem Jahre 1857 in 
den Marinedienſt eingetreten ſind, und mithin ihr dreizehntes 
Dienſtjahr vollendet haben, ohne Verzug auf unbeſtimm⸗ 
ten Urlaub entlaſſen werden ſollen. — Wie Peters⸗ 
burger Blätter melden, beabſichtigt die landſchaftliche 
Verſammlung des Gourernements Petersburg bei der 
Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß jedem Mitgliede der 
bäuerlichen Gemeinde geſtattet werde, ſeinen Antheil an den 
Gemeindeländereien als perſönliches Eigenthum zu ver⸗ 
langen, und daß der Beſitzer eines eigenen bäuerlichen Grund⸗ 
ſtücks von der Solidarität in Bezug auf die von der Ge⸗ 
meinde zu zahlenden Staatsabgaben entbunden werde. Die 
Annahme dieſes Antrages würde in wirthſchaftlicher Hinſicht 
von größerer Wichtigkeit ſein, als ſelbſt die Aufhebung der 
bäuerlichen Leibeigenſchaft. — Der Bau der Eiſen bahn 
Lyck⸗Bialyſtok⸗Breſt wird ungeachtet des eingetretenen 
Froſtwetters mit ungeſchwächter Energie betrieben und iſt 
bereits ſo weit vorgeſchritten, daß die Erdarbeiten faſt auf 
der ganzen Strecke vollendet find. Auch die größeren Brücken 
die über die Flüſſe Narew, Supraſt und Bokra zu bauen ſind, 
find bereits in Angriff genommen und ſollen im nächſten 
Frühiahr vollendet werden. (0ſtſ. Z.) 

Italien. Florenz, 12. Dec. Dem International wird 
verſichert, daß General Lamarmora der Regierung feine 
Demiſſion als Statthalter einſendete. Der Correſpondent 
der „Daily News“ meldet aus Rom, daß gegenwärtig eine 
ſehr lebhafte Correſpondenz zueiſchen dem Papſte und 
dem Kaiſer von Ruß land gepflogen werde. Nachdem alle 
Verſuche, von Oeſterreich, Preußen, Bayern und Belgien 
Hilfe zu erlangen, geſcheitert, Frankreich die Hände gebunden 
find und ein Prinz aus dem Haufe Savoyen den ſpaniſchen 
Thron beſteigt, wendet ſich das Haupt der katholiſchen an 
das Haupt der griechiſchen Kirche um Beiſtand. Der Vatican 
ſetzt ſeine Hoffaung jetzt auf einen allgemeinen Weltbrand 
und rechnet darauf, für fein geiſtliches Rüſtzeug von Kriegs 
waffen Gegendienſte zu erhallen. An die polniſchen Biſchöfe 
ſollen päpſtliche Ermahnungen ergehen, um ihre Disceſen 
zur Unterwürfigkeit gegen den Czar zu veranlaſſen, während 
gleichzeitig die galiziſchen Biſchöfe angetrieben werden, die 
öſterreichiſche Regierung bei ihrem Widerſtande gegen Ruß⸗ 
land zu hindern. — Die ſüditelieniſchen Blätter bringen Be⸗ 
richte über die Verwüſtungen, welche das Erdbeben in 
Calabrien angerichtet hat. Daraus ergiebt ſich, daß 98 Men⸗ 
ſchen dabei den Tod gefunden haben; 222 wurden verwundet und 
2226 Häuſer umgeſtürzt. Am ärgſten war der Schaden in 
Aprigliano, wo allein 447 Häuſer zerſtört wurden. Man 
kann hiernach die Verzweiflung und Noth der Bevölkerung 
ermeſſen. 

Dauzig, den 15. December. 

— Zur Beruhigung der Familien, die ihre Theuren in fran⸗ 
zöſiſchen Boden gebettet haben, theilt die „Schleſ. Ztg.“ mit, daß 
der König befohlen hat, daß in den occupirten franzöſiſchen 

Landestheilen die Grabſtätten gefallener oder ver — 


Perioden ihres Schaffens gebabt haben, in denen 8 ihnen 
noch nicht gelang, „das Modell zu überwinden“, wie Maler 
| und Bildhauer ſolchen Mangel treffend bezeichnen. Das Eul⸗ 

turgeſchichtliche, die geiſtigen Beſtre ungen der Zeit, eine 

Schilderung des Lebens der Städteverfaſſunger, der Rechts⸗ 

zuſtände und der ſtaats rechtlichen Verhältniſſe findet fi in 

dieſem Bande nicht. Wir ſind indeſſen ſo ſehr daran ge⸗ 
wöhnt, daß unſere tüchtigen Hiſtoriker ſich nicht allein auf 
die reinpolitiſche Geſchichte beſchräuken und vermuthen daher, 
daß Herr Prutz diefe weſentliche Partie der Geſchichte Bar⸗ 
baroſſas an den Schluß des ganzen Werkes bringen will. 
| Wir danken der fleißigen Arbeit in jedem Falle viele 
; Belehrung und Anregung und haben fie mit ganz beſonderer 
Freude jetzt ſtudirt, in einem Augenblicke, wo beide Gewalten, 
| die damals im Kampfe um die Welt lagen, wieder auf der 
Bildfläche der Geſchichte erſcheinen. Ohne eigentlichen innern 
Zuſammenhang, wenn allerdings auch verbunden durch ein 
ſeltſames Medium, durch die Geſchie—Krankreichs, vollzieht 
ſich gleichzeitig eine hiſtoriſche Entſcheidung für beide. Ein 
Sohn derſelben ſchwäbiſchen Berge, denen Friedrich der Ghi⸗ 
belline entſtammte, ſteigt der Erbe der Grafen von Hohen ⸗ 
zollern auf den erſten Thron der Welt, indem er die durch 
redliche jahrhundertelange Arbeit feines Stammes erworbene 
Kaiſerkrone aufs Haupt ſetzt, nicht als Geſalbter des »ömi⸗ 
ſchen Prieſters, ſondern als Mandatar der geeinten Nation, 
und in berfelden Stunde zwingt jener wahrhaft gönliche 
Geiſt, der in der Geſchichte waltet, den Vertreter der römi⸗ 
ſchen Abſclutie hinabzuſteigen von feinem Throne, wieder 
allein den Biſchofsſtab zu ergreifen ſtatt des Seepters. Wir 

ſind frah, ſo ſchließen wir mit den Worten des vorher er⸗ 

wähnten berühmten Wiener Germaniſten, daß vor unfern 

Augen jegt ein Staatsgebäude entſteht von ganz anderer 


Feſtigteit, als es dieſe kaiſerliche e je geahnt. 38 


Und wenn wir uns der langen Kämpfe zwiſchen Kaiſer und 
Faft erinnern, in welchen wer Kaiſer unterlag und das 
Reich in Trün mer ging, ſo können wir nicht ohne Behagen 
darauf hinweiſen, daß es heute bieſelbe Reihe erſtaunlicher 
Thaten iſt, welche den Namen von Kaifer und Reich im 
Ernſt wieder auf die deutſche Lippe bringt und zugleich den 
unfehlbaren Biſchof von der Laſt der erlogenen Conſtantini⸗ 
ſchen Schenkung befreit. Es ift als ob der erwachende Kaiſer 
in ſeinen erſten Morgenträumen mit einem zufälligen Ruck 
der Hand den Tempel des Wahns umgeſtürzt hätte. F. W. 


— 7 7 5 


ner deutſcher Krieger käuflich erworben und die einzelnen 
Gräber zu größeren Grabſtätten zum ewigen Gebächtniß vereint 
und erhalten werden ſollen. Major Mentzel it beauftragt, unter Zus 
ziehung der Municipal⸗Verwaltung die geeigneten Punkte zur Er⸗ 
richtung vereinter Grabſtätten und Denkmäler für Metz un) Um 
gegend auszuſuchen. 

* Es wird uns zur ri De falſcher Behauptungen mits 
getheilt, daß der auf der Katholiken verſammlung infheda 
erwähnte Gymnaſiallehrer in Neuſtadt zum Zwecke der kirch⸗ 
lichen Trauung weder einen öffentlichen noch einen ſtillen Wider⸗ 
ruf feines Proteſtes gegen die Oecumenicität des vaticaniichen 
Concils geleiſtet hat. 

— Aus Glasgow wird der „K. H. 95 geſchrieben: Es iſt 
doch jedenfalls erfreulich zu leſen, wie ſehr ſich die Deutſchen, 
meiſten Oft: und Weſtpreußen, an dem guten Werke zu 
Sammlungen für die deutſchen Krieger 90050 und vereint 
mit den Schotten bereits die Summe von fd. Sterl. zus 
ſammengebracht und wie früher die nur von Deutſchen gegebene 
Summe von 1600 Pfd. Sterl. nach Deutſchland geſchickt 


aben. 
Vermiſchtes. 

— Jetzt hat ſich Jemand gefunden, der den Tiſch liefern 
will, an welchem der Frieden unterzeichnet werden ſoll. Ein 
Tiſchlermeiſter in Weimar hat nach Verſailles an Bismarck 
gate ge ob er einen Tiſch aus gutem Eichenholze zu dem ge⸗ 
achten Zwecke annehmen wolle; die Ueberſendung werde dann 
ſofort erfolgen. Der Graf hat dankend abgelehnt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. December Angekommen 3 Uhr 30 Mein. achm, 
„v. 18, rs. v. 19° 
Weizen e Decbr. 76 76/457 Pr. Anleihe. 89 89% 
er Apri⸗Mai. 77 | 77?8 Staatsſchuldſch. 80 80 
Roggen ſtill 312 oſtpr. Pfdbr. 77 77 
Regultrungspreis 52 52 [34% weſtpr. do... 72¾ 728% 
Jun. . 52 52 f weſtpr. do. 789 78% 
April⸗ Mai. 54 54 Lombarden . . 98 987% 
übel, Deebr. 15½ 154 | Bundesanleihe .. 95% 956% 
Spiritus matter umänler -... 56% 55% 
ec.:Ian. .. 16 28 17 1 Oeſtr. Banknoten. 82¼ 821 
April⸗Mai. . . 17 18 17 22 Ruff. Banknoten. 77¾ 78%/8 
Petroleum Amerikaner. . 94% 94/8 
Br Decbr. . 7% 7½4J Ital. Nente . . 54 54 
6% neue Türken 250 253 anz. Stadt⸗Anl. 95¾8 954½ 
5% Pr. Anleihe . 97] 98/2] Mechfelcours Lond. — 6.22 
Fondsbörſe: ſchwach. 
Produktenmarkt. 


Stettin, 13. Dechr. (Oſth.⸗.) Welzen matt, r 21257 
loco gelber 60—77 , Ungar. 68—76 , 83-854 gelber 
Dec. 79% . bez, Frühjahr Yr 2000 % 777, 4 bez., Br. u. 
Gd., Mai⸗Juni 78 Br. — Roggen wenig verändert, dr 
2000 * loco 50—5 „ befierer 523— 53 3, feinſter 54 . 
bez., Dec. 53 5% Br., Januar⸗Februar 534 % Br. u. Gd. 
Frühjahr 54, 533 % bez, 531 % Gd. 54 % Br, Mai⸗Juni 
= 9 u. 050 5 Es ee 20 0. ins 2 

er er ruhig, r oco 26—29 Re, jahr der 
2000 % 49 % Gd. — Erbſen unverändert, Par 250 loco 

tter⸗52—53 ., Koch: 56—58 dg, r 2000 


der Frühjahr 
nominell. Zu nei gefragt und höher, loco 15 


ae, 28 u d., Januar: Febr. 


Gd. 8 * Gd. 
Sept.⸗Octbr. 25% Br. und Gd. — Spiritus ftile, re 100 
Litre a 100% ſoco ohne Faß 1645, es Rz bez., Dechr. und 

nos ebr. 1 5 


Jan 
. I1 Hr. Br., 17 1 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. December. 
Morg. 5 d Stärke. Himm (anſicht. 


orom. Temp. R. Win 


6 Memel. . 336,5 — 3,90 SO mäßig bedeckt. 

7 Königsberg 336,1 — 3,6 SO chwach bedeckt. 

6 Danzig... 336,1 — 16 SSO mäßig bedeckt. 

7 Cöslin . 334,8 0,95 ſchwach bedeckt. 

6 Stettin.. 335,5 + 1,0 S ſchwach bedeckt 

6 Puthus .. 332,2 0,9 SW'wſchwach Nebel. 

6 Berlin . 334,2 + 0,85 ſchwach ganz bedeckt. 
6 Köln 330,4 ＋ 5,0 — mäßig en. 

6 Trier . 32,4 L 4,415 ſchwach „Regen. 
79 — 2 333,0 + 1,016 ſchwach kl 

7 randa — | — = — se 

8 Helder . 1339,7)+ 3,8 SO ſchwach — 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen., 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut-, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Blejchſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescièn e bei Erwachſenen und Kindern 50 


Ich kann nur mit en rn Befriedigung über die Wirkungen 
der Revaleseière mich gün 


Geb 8 ⸗Anweiſung von # 18 9%, 9 
2 N 1 0 W . , 12 Pfd. 9 15 ., 
2⁴ ie . 18 & verkauft. — Revaleseidre Chocolateu in 8 

4 


und 

48 Taſſen 1 % zen du 
Barry & Co., in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 1 5 in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bel 
e Bands zur Role in 25 5 bel 9 9 1 11 55 
theker; in Bromberg r n Firma Juli 

Schottländer und in allen Städten bei Po 


und Sypezerelhändlern. [715] 


Be meiner plötzlichen Abreiſe nach Graudenz 


ſage ich allen Freunden und Bekannten ein 


herzliches Lebewohl! 


Danzig, den 14. December 1870. 
(7957) E. Schneider, Zeug⸗Lieutenant. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 8000 Schock ordi⸗ 


nären Faſchinen, 1000 Schock Weidenfaſchinen, 
6000 Schock 4 Fuß langen Buhnen⸗Pfählen, 


4000 Bund Bindeweiden und 500 Schachtruthen 
Steinen zu den Uferbauten in der Weichſel von 
HDirſchau abwärts bis Plenendorf ſoll im Ganzen 
oder in einzelnen Quantitäten dem Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. : 
Unternehmer, welche bereit find, ſich bei 
dieſer Lieferung u betheiligen, haben ihre An⸗ 
erbietungen, in welchen anzugeben iſt, für welche 
Stromſtrecken und zu welchem Preiſe ſie die 
Materialien liefern wollen, verfirgelt mit der 
Aufisrift: 25 
„Submiſſion auf die Lieferung von Stroms 
6 . 
is zu dem am 
Sonnabend, deu 7. Jauuar 1871, 
Nachmittags 2 Uhr, 
m Commi'ſionshauſe zu Dirſchau beim Buhnen⸗ 
meiſter Jankowski anſtehenden Termine, in 
welchem alle eingegangenen Submiſſionen in 
Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten 
eröffnet werden jollen, einzureichen. | 
Die Lieferungsbebingungen können täglich 
bei dem Buhnenmeiſter Jankowski in Dirſchau, 
ſowie auch bei dem Unterzeichneten hier, Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 19, eingeſehen werden. 
Danzig, den 8. Dezember 1870. 7910) 


Der Waser ban Jaſperter. 


venigk. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Lauenburg 
in Pommern, 
Erſte Abtheilung, 
den 5. December 1870, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des a 
Simon Hirſchwald in Firma S. Hirſch⸗ 
wald zu Lauenburg iſt der kaufmänniſche Con 
curs eröffnet und der Tag der Zablungseinſtel⸗ 
lung auf den 4. December cr. feſtgeſetz worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann J. Berliner hier beſtellt worden. 
Die Gläubiger der Concursmaſſe werden 
aufgefordert, in dem vor dem Commiſſar Herrn 
Kreisrichter Reclam in unſerm Sitzungsſaale auf 
den 19. December d. J., 
Vormittags 10% Uhr, 
eraumten. Termine Im Erklärungen und 
Forſchlage über die Beibe er dle des beſtellten 


anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber 


eben, ob ein einſtweiliger Wen enen 
beſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 


fig oder 


dem Beſitze der Gegenitände bis 
zum 4. r einſchließlich dem Gerichte 


oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. and⸗ 


äubiger 
ihrem Beier 

e zu 
u Heid) werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, bierdurch aufgefordert, ihre Anſörüche, dies 
ſelben inbgen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 4 
Januar 1871 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
uu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ng der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
it angemeldeten Forderungen, ſowie nach Ber 
uden zur Feſtſtellung des definitiven Verwal⸗ 


tungsperſonals, auf 

den 10. Januar 1871, 
in unſerem Gicht loc or den Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Reclam zu erſcheinen. 


Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
a rg erhandlung über den Accord 


1 57 und andere mit . are tigte 
© ners 
in 


Februar 1871 einſchließ⸗ 
Prüfung aller innerhalb 


Forderungen Termin au 
en 17. Februar 1871, 
; Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale vor dem genannten 


Kommiſſar anberaumt. 6 

a Erſcheinen in dieſem Termine werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 


deten 


ihrer Anlagen 


2 
er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
t 17 — . hat, muß we 
einer T ng einen am hieſigen 
Sate wobbalten, ober. zur dell Dei, uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. : 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechtsanwalte Banck, Fur⸗ 
bas und Schulz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Lauenburg in Pomm. 5. Decbr. 1870, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 05587) 


ie Herren Actionaire der Actien⸗Zucker⸗ 
Fabri Leeſſau werden aufgefordert, unter 
Einreichung der nterims⸗Actien⸗Scheine die 10. 
Einzahlung von 10% mit Zwanzig Thaler auf 
jede Actie, an den Renbanten der Geſellſchaft 
errn Gutsbeſizer Moeller zu Zeisgendorf 
is ſpäteſtens zum 15. Januar 1871 einzuzahlen. 
Barendt, 15. December 1870. 


Der Verwaltungs ⸗Rath. 
i August Johſt. 


Augaſt ht, 
Schone Spickgänſe, ſowie 


Werderkaſe find z. b. Compt. Hundeg AP, 


a 


>) 


Kaya! & S 


mann Drahn, 


50 Hänge⸗Lampen, Porzellan⸗, Glas⸗ 
N und Thon⸗Waaren dc. ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. 


2.967 


Y 2 


5 
* 


2 
ae 


TI rs 20 * 


Fl. 200000. 


(6736) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Schuhmachermeiſter Ewald Richard 
Heinrich und Wilhelmine Charlotte geb. 
Holzfuß⸗Guhſe'ſchen Eheleuten gehörige, auf 
dem Rambau hieſelbſt belegene, im Hypotheken⸗ 
buche unter No. 17 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 12. April 1871, 
? Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
uͤber die Ertheilung des Zuschlags 
am 14. April 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 146 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
A in das See bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 8. Dezember 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (el). 


Haphalt-rbeiten, ö 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
beben empfehle ich mich zur Ausführung von 

auerhaften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
ren au Abpflaſterungen über Ge: 

w 


— 


2er 


er- 


ben zum Schutz gegen Durch⸗ 


fidern; 
Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoren, Brennereien, Brauer 


r 


Lenlleale Acbeiten an Wänden, Piſſoirs N 
Baſfins. rbeiten an Wänden, Mere . 
Aug. Pasdach. | 


Danzig. 12 


ι.Ni.̃ mee 


Laſtadie No. 33. 


Hrlöndische Voll-Heringe von bester Qualität 


„W. Lehmann, 
Cds Danzig, Mallergaſſe 13 (Fiicerthor). 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


decken und Stuck offerirt in Centnern 


Wer Anmeld riſtlich einreicht, 
ine Aschen derselben Ra 0 


und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben — 10. 
5 cken⸗Schneide⸗Maſ für 8 bis 
Wide en Vegane eben f 
Frauengaſſe 25, Eingang Hoſennähergaſſe. 
Ein, erhaltener 
Reiſepelz 


ür den feſten Preis von 2 Au OR 
ür f on 20 Thale 16905 


a 
* + 


17 


iſt 
kaufen Scharmachergaſſe No. 1. 
Echte große 


Teichkarpfen 


empfiehlt billigit 
C. Schramm Wwe., Karpfenſeigen No. 21. 
Ca. 3000 bis 12,000 % a 54 % 1, 910 
. 


keien, Badezimmern, Pferdes und 
Viehſtänden, Tanzplätzen, Kegel: | 
bahnen ꝛc.; ; 
Trottoire, Durchfahrten, Höfe, Balcone, 


zu beſtätigen. Bach, Hundegaſſe 6- 


Arniea-Opodeldoe, 


ein Univerſalmittel gegen Rheumatismus, Herens 
ſchuß ꝛc., empfie 5991) 


lt 
2 die Nathsgpotbeke in Damsig- _ 


Jeitungsmakulatar 


zu haben in der Expedition d. Itg. 


rank furter Lotterie. 
Hache 1. Klaſſe am 28. und 29. December 1870. Ganze 
ooje hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und 
Viertel nur 26 Sgr. ſind von Unterzeichnetem gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags oder baare Bofteinsahlung, ſowie nach Beſtellung gegen Poſtnachnahme 
zu beziehen. — Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß ich zu dem Looſen⸗Verkauf bevoll⸗ 
mächtigt bin und von mir nur die wirklichen Originallooſe ausgegeben werden. Schreibge⸗ 
bühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. 


Rhein, 
Frankfurt a. M. 


fi 


Meiſengaſſe 26 in 


Im toon SM 

Im tiefen Aber⸗ 
glauben 
leben noch Diejenigen, welche die Allge⸗ 
walt der Annoncen verkennen. Das 
Haupwerkehrsmittel aller Nationen, 
aller Branchen, bleibt doch die Annonce. 


Das allbekannte, altrenommirte Annon⸗ 


ceu⸗Bureau von Eugen Fort in 
Leipzig empfiehlt ſich daher zur prompten 
Beſorgung aller Arten Inſerate in alle 
Zeitungen aller Städte und aller Län⸗ 
der, nur zu Originalpreiſen. Inſer⸗ 
tionstarife und Zeitungs⸗Cataloge auf 
Verlangen gratis und franco. (7946) 


Königsberger Marzipan, 


; Prima Qualität, 

in Sätzen jeder Größe von 1 Pfd. an. pro Pfd. 
20 & incl, Emballage, empfiehlt die Marzi⸗ 
pan⸗Fabrik 


Wilhelm Käuffert, 
— ee mine 
ür Brauereien beſte böhmiſche 
Malzſchaufeln bei f . 
Hug, Scheller, 
Danzig. 


Forſt des Dominiums 
Elſenau 


ſollen im Laufe dieſes Winters bedeutende Holz⸗ 
verkäufe ſtattfinden. 

Und zwar ſtehen daſelbſt zum Angebot ca 
5000 Stück ſtarke kieferne Wahlbölzer 
von BEN — boetdell 

ann einzelne abgetheilte Parzellen von 
50 bis 200 Morgen Größe mit gemiſchten 
Beſtänden von Kiefern, Buchen, Elſen, zu Bau⸗ 
und Nutzholz geeignet, 
Endlich ca. 500 Stück Buchen als Wahl⸗ 
Sabel 1 Nutzholz und mit bis 70 Kub.⸗Fuß 
nba 


7800) 


Brahe. Entfernung vom Bahnhof Linde 2 
2 Die in Angeif enommene und in 
Jahren fertig herzuſtellende Bahnſtrecke Wan⸗ 


a führt in unmittelbarer Nähe ca. / 


eile bei der Forſt vorbei und wird ein Halte⸗ 
punkt auf ebenſolche Entfernung kommen. 
Elſenau, den 3. December 1870, 
per Stegers, Weſtpreußen. 
Emil Hüffer, 
94) MNMxùRm˖ittergutsbe i. 
A* einem größeren Gut iſt die Stelle eines 
unverheiratheten erſten Inſpectors vom 
1. Januar bis 1. März zu beſezen, Schriftliche 
Meldung unter abſchriftlicher Beifügung von 
Atteſten sub 7837 erbeten. a (7837) 


Wichtig für Schankwirthe! 


Die Bereitung ſämmtlicher einfachen und 
dopp. Branntweine, Liqueure, Grog⸗ u. Punſch⸗ 
Eſſenz, Rum, Arrac und Cognac auf kaltem 
Wege, = irgend welche 1 80 wird gegen 
billiges Honorar gelehrt. Einzelne Vorſchriften 


a 1 %, nach auswärts brieflich gegen Poſtvor⸗ 
n Näheres unter No. 7904 8 Be Geb. 
C — —— 


— 


1 Be 
Galene-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, fo: 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
gang veralteten. 
ug Depot für Berlin: 

Franz Schwarzloſe, Leipzigeritr. 56. 

Preis pro Flaſche nebit W 
weiſung 2 Thlr. (7399) 


rankheiten heilt brieflich, gründlich 


und schnell ng Vase Dr. Meyer, | 


R. Okerarzt, Merlin, I eipzigerstr. 91. 


2 | 


re Er RE 
Mein reichhaltiges Lager Thorner 
Pfefferkuchen, Weesen uch 


in allen Sorten und Größen bis zu 3 Thlr., 
Pfeffernüſſe, Berliner und Braunschweiger fef⸗ 
ferkuchen, Makronen, Zuckernüſſe, Königsberger 
Nandmarzipan und Theeconfect, Trauben⸗ 
roſinen, Feigen, Schalmandeln, Früchte zum Be⸗ 
legen des Marzipans, Südfrüchte in Glaſern, 
Cartons und ausgewogen, feinſte Confituren 
und Deſſert⸗Chocolade, ſowie feine Bauilles, 
Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen, feinſtes 
entöltes Carakas⸗Chocoladen⸗Pulver in Origi⸗ 


naldoſen. 
A. Pegelow, 
Gr. Krämerg. u Brodbänkg⸗Ecke. 


609190 


Schöneheier und Staßfurter 8 
Viehſalz, 


offerirt vom Lager 


C. Ortloff. 


Comtoir: Poggenpfuhl No. 43/45. 


7117) 


159˙ Frankfurter 
Stadtlotterie. 


Genehmigt von der Königl. Preuß. 
x egiernug. 
Gewinne fl. 200, 


000, 100,000, 
50,000. 


Zu der am 28. und 29. Dezember a. 


e. ſtattfindenden Ziehung 1. Klaſſe find 
Ganze Looſe zu fl. 6 oder . 3. 13 Sr. 
alben , „ s 
W —. 2 


gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme 
des betreffenden Betrags unter Zuſicherung 
der reellſten und prompleſten Bedienung 


zu beziehen bei 
Blum, 
(5579) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


Fabrikanten, Kanfleuten, 

Landwirthen u. A. 
empfiehlt ſich zum Abonnement und zu Inſer⸗ 
tionen die zu Königsberg i. Pr. jeden Sonn⸗ 
abend in 1— 2 Bogen erſcheinende, auch in Ruß⸗ 
land verbreitete 


Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Zeitung. 


Vereins⸗Organ der 3 landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralvereine der Provinz Preußen, des Schaf⸗ 
i derſelben Provinz, Geſellſchafts⸗ 
latt der Norddeutſchen Grund⸗Creditbank zu 
Verlin, der ländlichen Genoſſenſchaftsbank zu 
Königsberg ꝛc. ꝛc. 

bonnementspreis 20 Sgr. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten; Inſertionspreis 14 Ser. 
pro Zeile. Inſerate ſind bis Freitag in der 
Dalko ws köſchen Univerſitäts Buchdruckerei 
(Expedition der Zeitung) zu Königsberg a. N 
rei 4 (7857) 


Abermals 


fielen 2 Hauptpreiſe 1 von 100,000 und 1 
von 25,000 12 in meine Haupt, Collecte. Zu 
der am 28. und 29. 9 ſtattfindenden Ge⸗ 
winn⸗Ziehung 1. Klaſſe 159. Königl. Preuß. 
genehmigten Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 
welch letzlere binnen 6 Monaten über 19/4 Mil- 
lion Gulden in 14,000 Gewinnen von eventuell 
1 à 200,000 fl.; 2 à 100,000, 50,000, 
25,000 u. ſ. f. verlooſt, empfehle ich Ganze 
Original⸗Looſe für 3. 3. 13., halbe für . 
1. 21. 6,, Viertel für 26 % Amtliche Pläne 
und amtliche Liſten gratis. 


8 
Der amtlich angeſtellte Haupt⸗ 
Collecteur 


Salomon Levy, 


Pfingſtweidſtraße 1 
(5988) Frankfurt am Main, 
Eilt dem Glücke die Hand zu bieten! 

Am 4. Janxar 1870 beginnt die 1. Klaſſe 
der 143. Kgl. Preuß. Staate Lotterie. 

Hierzu verſendet Antheil⸗Looſe gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß 1/4 3 Thlr. 
20 Sgr., / 1 Thlr. 25 Sgr., Yıs 28 Sgr., 8 
15 Sgr. ohne jeden Abzug vom Gewinn 

J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 
Comtoir: Junkerſtraße 4. 

Auswärtige Aufträge werden 8 
beſorgt. 5 N (673 

Lotterie- Lobſe ½ 6 Origin.) 
7½ 2 &, /16 1 Ag, %% 15 r verſendet 
L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Dombau⸗Looſe, à 1 Thlr., 


in der Exped. der Danziger tg · 


100 fette große Hammel, 
1 deögl. junger Ochſe 
I deögl. 2 fährt. Bull, 
Holländer Nace), 


zu verkaufen bei Müller in Grünhof bei Mewe. 


end 


CCC x 
Friſche Kieler Sprotten 


Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 


empfing und empfiehlt 


F. E. Gossing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 


rr . — = 2 — 9 — Er nu n 


Im Verlage von A. W. Kafemaun in 
Danzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 


Directe Importen von der Havana: Zeichnungen 


Süddeutſche Cigarren für Händler zu Fabrikpreiſen 


So eben erſchien in unterzeichneter Buch⸗ 8 SIDE Eigarr nd x : 85 
| 5 ; Ferner empfehle als, Seltenheit eine ganz reine Prima Euba⸗Eigarre 25 K pr. Mille, » 
I lung Weine, Cognac, Arac's, Rum's, Schlummerpuufeh und feine Liqueure in beſten Qua⸗ DD ele rum E 


N | Deutſchlands Herrführer litaten biligit. Otto liommei, ind. sans, e billigſt Im der 
zit ge gen Frankreich. | (560) — Portechaiſengaſſe 7 u. 8. | S. Silber mann 


Ein ſauber lithograph. Tableau mit aufgeklebten ! Billa 


1 fauber u, We abrif von Billards ug ira enen 
. 1 ES ea u „„ Große Rügenwalder 
in eleg. Rahmen 7%. 2. bis 2. Hr. + NIDDA. N 3 la 444" \ 
Bre lau, she 14 ss 27, Gänſe bi üſte 


Ich empfehle dieſes wirklich ſchöne Blatt, f | empfiehlt ſich bei ſtreng ſolider Bedienung einer geneigten Beachtung (7918) erhielt und empfiehlt 


das ſich vor ähnlichen Unternehmungen vortheil⸗ 6 4 R 
A. Rehan, 


haft auszeichnet, als paſſendes Geſchenk zu be⸗ 
1 805 Feste. 15 chhdl 6 FREE, 5 
Sanmier'ſche Bu ß., ee, N, 
5 5 9 ommerſche Spickgänſe billigſt 
1 A. Scheinert. ent 20, 5,1 A de 
So eben erſchienn!n ER 1 Graße geleſene Mandeln zu Marzipan, 


F 4 AB Puderzucker, Noſeuwaſſer, a Guar 
Die Mitragilleuſe. Br 
N 5 


4 
N handlungen zu beziehen: La Cena #. 38 pr. Mille ; \ 
I 2 Su: 5 Mejor de ih Ha ee . auf die am 14, 15, und 16. d. M. zur Sub⸗ 
| Kaiſer Friedrich J. nn ee rar . 09 5 ‚ feription gelangende fü Hährige 5 pCt, Schatz, 
| 3 A Ritilla Megalin de In Reina 80 do. auweiſungen des Norodeutſchen Bundes zum 
1 Hana Prute El Tomequin Media Regalia : 90 do. Preiſe von 95% pCt. nehm en wir an Lieſen 
Ines 4 Fe Gulllermo Tell Media Begalia - 100 do. N Tagen von 9 bis 3 Uhr entrenen, 7813) 
ih Erſter Band Ia Intimidad fino Londres „115 do. Danziger Cebit: a eee 
1152 — 1165. | Oanderger aud Writer Megalia 125 im. 1000 Du end ll 
| 30 Bogen. gr. 8e, brochirt. Pr. 2 Ar 20 W | Hamburger und Bremer Cigarren alter Marten und Breite. [| U 
I 


n 


Die höchsten Stände ſprechen ſic über Di 
ſelbſtbeobachtete Heilwirkung der Hoff ſchen 
Präparate aus. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Caſſel, 14. September 1870. Seit mehreren Wochen im hieſigen Lazareth in der 
Kriegsſchule beſchäftigt, hatte ich Gelegenheit, die überaus günjtige Heilwirkung Ihres 
weltberühmten Malzertrakts bei Vielen der Verwundeten und auch innerlich Kranken 
zu erfahren. Da die Nabfrage der Aerzte und Kranken darnach ſich täglich erneuert 
(ſo folgt Beſtellung) Valeska, Gräfin von Kalckreuth, geb. von Freysleben. 
— Rengsbaufen, 23 Sentbr. 1870. Mehrere Perſonen gebrauchen hier Ihr Malz⸗ 
Ertrakt mit Nutzen für ihre Geſund heit. Beſtellung). Rauch, Pfarrer, Vorſtand der 
Rettungsanſtalt für verwahrloſte Kinder. — Groß Moitzow, 7. October 1870. — Ihre 
beiliame Malzchokolade und Bruſtmal' bonbons find nicht allein für mich, ſondern für 
me ne kranke Tochter, welche die Malzchoko ade ſtatt Kaffee mit größtem Wohlbehagen 
trinkt. Elbe⸗Moitzow, Rittergutsbeſitzer. 8 a 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Ol) Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr Stargardt, R. H. 
| Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſtburg, Carl Waſchinsky in 5 
W ) 


5 Sgr., Geuneſer Succade empfiehlt 
für Militair und Nic tmilitair populär bear⸗ Albert Neck, 


Heiligegeiſtg. 29, gegenüber der Jobannisſchule. 


Hefte Kaminkohlen ex 
Schiff offerirt billigſt 
g F. A. Herrmann Wwe. 
(7953) Suyeicherinſel, Judeng. 4. 


Ein altes renommirtes 
Materials und Schankgeſchäft wird zu pachten 
aeſucht. Adr. w. u. 7942 in der Exp. d. Z. erb 


9 eee 65 


e ae (0 me be 
Große Marzipan- 
 Ausftellung 


eee eee | a W a in beſter ae und zu 125 ſolideſten 
3 en . 70 Preiſen zu empfehlen. 

Keiner überſehe nachſtehende Zeilen! Richard Jaur, 
5 „Vor ca. 3 Monaten litt ich an einem krampfhaften Huſten mit großer Heiſer⸗ n wengaſſe N 34 4 
keit. 2 Baus a8 Faſche L. W. ae Bee ee e ne 1 RR 0 f e ee 
meiner Krankheit befreit. Jetzt, na ydem i ochen heiter geweſen, bediente ich mich 2er © 8 = 
8 Flaſchen, 2 die Heiſerkeit vollſtändig geihwunden. Dieſes der Wahrheit gemäß. in Weizen Mich : und feine 
J Königsberg i. Pr. Frauz Nuſſer⸗Orzechsowski, Brennerei⸗Inſpector. Weizen Grütze 5 

zw empfiehlt H. H. Zimmermann, Langeführg 


inn⸗Spielwaaren 


beitet von 
Hilder, 
Hauptmann und Batterie⸗Commandeur im Oſtpr. 
Feldartillerie⸗Regiment No. 1 
| mit einer lithographirten Tafel. 
| N Preis 5 Wr netto. 1 
Der Ertrag ift für den Vaterländ, 
Frauenverein zu Danzig beftimmt, 105 


10 Danzig. ( 
N L. Saunierfche Buchbolg. (A. Scheinert). 
REDE RE, 


N Billige ſchmackhafte Küche! 


„So eben erſchien bei Lengfeld in 
Cöln und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Die geſchickte Köchin, 


oder die Kunſt, in kurzer Zeit die Spei⸗ 
ſen der bürgerlichen Küche geſund, 
ſchmackhaft und auf billige Weiſe 
ſelbſt zubereiten zu können. Juſammen⸗ 
geſtellt und herausgegeben von Thereſe 
Lauten. . 
Preis 6 Sgr. 
85 Franco » Einfendung des Betrages 
olgt Franco ⸗Zuſendung unter Kreuzband.) 
Vorräthig in 0 Th. An⸗ 


zn I" 


IE 12 


ni 


ma 


5 Der Allein⸗Verkauf des echten L W Egers'ſchen Fenchel Honig⸗Extrakt iſt nur in 
Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 38, Herm. Sonam, d 


tädtiſchen Graben © 
huth, Langenmarkt No 69, und Richard Lenz, Jopengaſſe 20, in Marienburg: bei M. N. Spule in Dt. für Knaben und Mädchen empfiehlt a 
e 2 Eylau: bei B. Wiebe, in Mewe: bei J. W. Froſt. 7947) Th. Etzold, Zinngi ßer, Scheibenritterg. 8; 


as ER e h Be un die TE 9 1 5 
Vorräthig bei L. G. ntann in Danzig: RER 7 n ? alten, ſoliden und gut furdirtenFerer: und 
ee W ag An da 8 Den tid e V olf Pe . ng 

as gm ’ agentur⸗Bezirk Weſtpreußen wollen Offerten ge 
Hilfe für alle Kranke. a n i } 550 0 fälligſt in 55 Expedition dieſer Zeitung PR 
Beſter Rathgeber in allen Krankheiten, beſonders Der Krieg dauert fort. Der Winter iſt gekommen. Die neueſten glorreichen Siege der der Chiffre 7916 abgeben. 
bei Verdauungsſtörungen, Appetitloſig keit, Ma: Deutſchen Heere haben die Anzahl der Berwundeten und Kranken wiederum bedeutend vermehrt, Als Ii 7 t wird ein gebildeter 
1 Drüfen, Blutandrang, Kopf. Die Mittel der Hilfsvereine find fait erſchöpſt. nt) erior junger Mann au 


merz, Auszeb „Hä i i Die Nation darf nicht müde werden in dem Werke der Barmherzigkeit. 1 ute im Danziger Kreiſe zum 
Ren eee eee Das Weihnactsfeft, das Feſt der Liebe und der Freude, ſoll auch unfern Brüdern im Felde ES, gesch Adreſſen unter 85, 78800 burch g 
. den, Krämpfe, Fieber ꝛc. 1 5 15 . 5 . die re N N Kr 15 min 180 2 0 die Expedition dieſer Zriturg. 
1 d t i amilie — möge Groß und Klein am hei igen Weihnach e u mpfenden und blus (Fin junger Dann, 1 
1 FR me ee net BE 195 lenden Brüder und Söhne gedenken. Möge überall in Deutſchen Landen der Chriſtbaum die Ein junger Mann, der mit der doppelten ſta⸗ 


5 Dr. Werner'ſche Heilverfahren von ihren Lei⸗ treuen Herzen mahnen, daß beute unſern verwundeten und kranken Kriegern die erſte Veſcher⸗ if, 12700 fest eie iel ba e 


Die ger rung gebührt. Kae 1 an i 704. } 1 Hai 
| = ich“ he re dies 400 an et y Alle Geſchenke and Beiträge werden die nächſten Local, Provinzial⸗ oder Landesvereine, fo eee eee einzureichen. 
N lauch aus Danzig und Weſtpreußen) find. der wie das Deutsche Central⸗Comits zur Pflege der verwundeten deen SU Berlin. ents Ein $ auslel rer Wr 
neueſten Auflage beigedruckt. Pr. nur 6 97 gegen nehmen. ! an ) RE 
EEE ER n een — Berlin, den 10. December 1870. muſtkaliſch, der Knaben bis zur Qulnta vorbe⸗ 


N 


Ki EEE \ u Dr, Simſon. Are: ö 1 

9 . 8 Sa Adi recht. v. Arnim⸗Atröchlendorff. Augspurg. Dr. Bähr. Dr. Paldamus. reitet, gute Zeugniſſe befist, wünſcht von Neus 
9 1 Zeitgemäßes Feſtgeſchenk. ze ee ar See v. Vennigſen. v. Bernuth. Graf Bet uſy⸗ jahr eine anderweitige Stellung. Gef. Adreſſen 
1 Verlag der Scheitze ſten Buchhandlg. in 5 lum (Nöln). "Dr. lum (Sachſen Graf v. Jocholz. Dr. Bock. v Bodum: werd erb. u. A. Z. 70. Danzig, poste restante. 
1 Huc. v. Blander burg. um (Köln). n \ ? g ockum x 958 

2 Oldenburg. Dolffs. v. Brauchiiſch (bing). v. Braucitih (Gentbinſ. Braun (Hersfeld). Br. Lraun Zur Juſpection refp. Leitung 


Wiesbaden. Graf v. Bredow. Buddenberg. Bürgers. Buff. Dr. v. Bunſen. Dr. Campha en. ländlicher Fabriken, Dampf mahl: und 
re v. er v. Davier, v. Denzin. Devens. v. Dieſt. Frhr. v. Dörmberg. FR Schneidemühlen, Ziegelei ꝛc. wird ein kau⸗ 
zu Dohna⸗Kotzenau. Duncker. v. Einſiedel. v. Elsner. Engel (Leooſchütz. Dr. Engel (Schleiden). tionsfähiger, umſichtiger Oekonom oder ſonſt 
Evelt. v. Forcken beck. Forckel. Graf v. Frankenberg. drang. Dr. Friedenthal. Fries. Fromme. geeignete Perſönlichkeit dauernd zu engagiren de 
Dr. Fühling. Genaſt. v. Graevenig (Grünberg). v. Gräventtz (Hirſchberg). Grambrecht. Günther wünſcht und it die Stellung beſonders durch Ge: 
(Deutſch⸗Crone). Günther (Sachfen). Dr. Hanel. v. Hagemeiſter. Hagen. Dr. Hammacher. winn. Antheil eine ſehr vortheilhafte. > 
€ | 7 Dr. Harnier. Hausmann. v. Heinen. v. Hennig. Heubner. Hoffmann. Dr. Holzer. Frhr. Auftrag: Joh. Aug. Goetſch 5 e . 
In demſelben Verlag: v. Hoverbeck. Frhr. v. Hülleſſem. v. Jagow. Jüngken v. Kalckſtein. Kanngießer. v. Karſtedt. Lan wirthſchaftliches Bureau : Rojenthaleritr. 14, 
Lateiniſch. 16 Unterrichtsbriefe a 5 % Graf v. Kleiſt. Koch. Köppe. Dr, Köſter. Kratz. Kraus. Lasker. Lautz. Dr. Leiſtner. Leſſe. ein Inſpeclor ſucht von ſogleich Eng. Gef. Off. 
Tranzöſiſch. 16 „ a 5 u v. Levetzow. Fürſt v. Lichnowsky. Lienau. Dr. Loewe, Calbe. Dr. Lorenzen. Dr. Lutzius. Zur beim Kaufmann Hrn. Kinder in Danzig. 
Engliſch. 16 bei B ben 5 Ge. Megede. v. Meibom. Meier (Bremen). Dr. 1 (Thorn. Miquel. Dr. Müller (Görlitz). Cin, kmankisch geb wee gebe ldeler ſich im kräftigen 
re iche Buchbandi Müller (Stettin) Graf zu Münſter. Nebelthau Niendorf, Oeſterreich. Om. Graf v. Oppers- . Lebensalter befinblicher Mann, im Rechnen 
Oldenburg. Schulze iche Buchhandlung. dorf, Frhr. v. Patow. lend, Dr. Fehr. v. Proff⸗Irnich. Dr. Proſch. v. Puttkamer. thr. und Schreiben geübt, ſucht ale Lager⸗Aufſeber, 
2 ur Rabenau. Herzog v. Ratibor. Graf Renard. v. Rochau. v. Roben. Römer. Rohland. Kaſſitrer, Disponent, Schreiber, oder eine ſonſt 
1 3 ſſirer, Dien I f 
Geſangbücher für ſaͤmmt⸗ Frhr v. Romberg. Roß. Behr. v Rothſch lo. Runge. druf. v. Sänger. v. Salt wedell. feinen Kenntniſſen angem ſſene Stellung gegen 
2 5 R biligſten d.. Salza und Lichtenau. Salzmann. v. Saucken v. Savigny. Graf Schaffgotſch. Dr. Schläger billiges Gehalt, und kann auch derſelbe nö 15 55 
i liche Kirchen in jedem Einband, zu billigſten Hr. Schleiden v. Schöning. Schulze Denitzſch. Dr. Schwarze. v. Schwendler. v. Seydewitz. Sepffardt. falls Caution ſtellen. Empfehlung durch d e Gyr 
Preiſen. Kalender für 1871 in allen Sor⸗ v Simpſon⸗Georgenburg Graf zu Solms⸗Barulh. Graf zu Solms-Laubach. Sombart v. Sperber. pedition dieſer Zeitung, 


fiehl N Steltzer. Dr. Stephani. v. Sybel v. Unruh (Magdeburg. Frhr. v. Unruhe Bomſt. Wachenhuſen. 241 Ta 
896 A. Troſien, Peterſiliengaſſe 6. Wachler Wagener (Neuſtettin), Dr. Wagner Altenburg). v. Waldaw und Reitzenſtein. v. Vado Vorzügl iche Schlittbahn 
seyn F Rr N: Wedezeyer. Dr. Weigel. Wiggers (erlin. Dr Windthorſt (Meopen). v ehmen. nach Br beſen 


Die Kumſtſtrin⸗ Fabrik EN. 1.2... 88. Wiftgelnk Ben. 


4 Concert⸗Anzeige. 


E. I. Krüger, . 

ne Graben No, 155 10, ker 915 1 800 1 ein an Weihnachts. 

„empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu eſt zu bereiten, haben wir Klei ewagt, 
Waſſerleltungen in allen Dimens um Sonnabend, den 17. December 1890, 0 


rr [= N n 
Der einjährige Freiwillige. 
4. Auflage (soeben erſchienen). 
48 Unterrichtsbriefe a 5 Gr — Sr. Excel⸗ 
lenz dem Kriegsminißer v. Noon gewidm. 
ur Vorbereitung auf das Freiwinigen⸗ 
ramen überall empfohlen. 


een 
Mein reichhaltiges Lager * 
Bremer und Hamburger Ci⸗ 4 
8» garren, ſowie Importen, Be⸗ “ 
* züge aus erſten Haͤuſern, & 


En RER v 


8 im 
empfehle. (6952) 5 ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und aale der Frau Giſevius in Pr. Stargardt, 
Ott H 1 * Kuhktrippen, Schweinetröge, jo wie Abends 6 Uhr, ein Concert zu veranſtalten und 
i 0 mme 9 2 \ nun —— e Biguren. 5 0 >! bitten 177 be eh . erfreunde berzlich 
N 5 4 * € 4, v ndene enſtande werden .. um re ahlreichen Beſuch. 0 
Portechaiſengeſſe 7 u. 8. 5 = ei und ange ic 2° (1BOR) ee Jitsu Se Se, Gehts 6 Uhr. i 
NL 34 RSD Z n N RE 2 ohanna Froſt. ar Olofarb. igismun 
＋ i BEREÜTSEABH ccc BER DL Las mine Lie 80 8 Anna 5 S ed Öeniemann, Ber 
m _ TR Se 7 d S : org Schwarz. i 0 
Dr. Riemann s Ruthenium ungenleiden. Schwäche zuſtände. eee e 
r gänzlichen Vertilgung der 7 Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon Nase erſucht, den von ſeinem Herrn Sohne 
75 und Hautverhärtungen, @ Flacon 5 Gr, von A. v. Humboldt in |. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkrafte ſtets alle auf dem Fee en an. en Toiletten⸗ 
empfiehlt die Niederlage von Toilette⸗Artikeln, Süd⸗Ameriko⸗Reiſenden begeiſterten. Dr. Sompfon erzielt nach gründlichſten Studien mit ſ. Coca- f egel aus dem „blanken Tonuchen“ auf dem 
Parfümerien und Seifen von Pillen 1 die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit |. Coca⸗ Helgnatlle abholen zu laſſen. (7911) 
Alb rt Neumann Pillen II bei den hartnäck'gſten Unterleibsſtörungen) und mit 00 UA re auf⸗ 3 . Werner rere, 
s a 0 a . ſallendſten giraftigungen bei geſchwäcktem Geſchlechtönerveuſyſtenm. heran ſiehe Broſchüre Mebachon, Prus u, Vexlag wen e 
(4634) - Langenmarkt 38. gratis d. d. Mohren⸗Apotheſe in Mainz franco a e eee e TEE eee ; * Rg, i 0 5 
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